
Das Dritte Buch/von Kräutern. > z 5 z
Von der Natur/ Kraffc vnd Elgcnscbasft f ruiwen Ed.,minSeine Bl.^ter^n dmFicchten,

des Cederbaums. baunrsblättern gleich/sie steche« aber nichi so schr/ am
Gcschwack gar^-,er/ ve, «lochen fth beynahe demSevenbanm. S-.iüe^^ '^>Tr Cederbanm ist warm vnd micken nnvieidtert

.Grad/vndgar einer jubticlen Substanz.- Vvn
Sem andern Geschlecht schreibet Ooeion^us - da^es
warm vnd trnckeir ^yeim dritten öxad.

?Unl'u8 verdampt gamz vnd gar den Gebrauch des
EederbaumS/dannmm sagte/ daß er d?e lebendige
dingverderbe/viid »vnderlich soll er das weiche Fleisch
in kurncr zeit ohne SchmerM verfaulen/seroweKen
er auch vnder die meclic^menr.:vurret'2ci?nr!2 oder
tcprics gerechnet wird:Dal gegen aber alles was Per-
sc!M vnd rerstorbm ist/ das bringet er widerzn recht/
vii-d macht es lebendig.

lZ Es wird diß Hclß zu den Bildern vnd Goizen ge.
brancht/anch zu den Schiffen vnd Lattenber Dächer.

Die Egyptter haben die verstorbene Leichnam da«
niitcoiidiret/dann erhrtt sievorHer Fanlnng.

A'iß dem Ccdnbanm wird cin Pech gemacher/ss
Diolcöriäez Le6ri-im nennet/ vnd wird gemacher
anß demHai-zdes Cederbanmö.Das besiesoll seyn
tvelche^d/ck/ hell/vnd eines ziemlichen starcken Ge-
rnchsMnd wclcheö luchc'zersteustt/wanncsjusam-
mengeschwi-zet.

Das Hürizabcr Hat^embesonverenNamen/Poch

Sevcnbaiim. Seiz-e Aäpflc?« vergierchen sich 'den
Jarsicin des jerchenbaunis /
diekcl/hattel riw dareer scyn. -as Hol?? vuf.iUiÄ
uu/wird a«ch iiichironWüi nx-n zerstachen,Ugau?
wchchMg/lvnd rer.chk garMrcf.^^ anch eu..n ary/
aber wenig/so sich temThaimeuhui y verate-M,-wächst
in derJnsel Cretaso zeninn, ivi-'l'c»> vnssie E:>'ch'.
'bä'.lNi.)

Von den N.nnm.
/I'^prcsftn^mm, heFt Griechtich ja«
^rciniseh'Lup^stui-vü (^vos?!ttuL.We!jch
Frai izesischc^F.SMinlch

^ Cl)^rijs(Älal>ijch
^on der Nmur.-Krafft mW Eigcnfthafft

des Eypressuchauil'S.
.ss5coricjes schreibet Hei' Ci)prcflc!ckcnim »iche
Ziisammett/vnd kühleVerzchremichezejVüch-

ilgfeir. Nlchsind jiaittu NaiL.i/rann
dre Blarier.-sn.d i'.^en gelntt nm.ch UA>

Äen b»K m drtnen Grad/ri)« 'enn-ge ScharM^
^!U,crl?chcr edramh-.

kan«6 K«ünscicrinä genennt lvet'den.EsflmKkmO ^>IeNnß von CMviieu ftlsch jet'seeifen-/vnd mftNk-chti-m
DemBanm/ wie das DanncnharH, ists.,stzahe/vnd

^ eineSguten Geruchs. Erstlich zwar ist es dünn/dar.
" Nk?ch wird es.von der Sonn harrvnd Stcl^

Das' VI. Käpitct»
Von Cyprcffcnbämn«

'Chpressenbanm.
OriprelluS-

^EsCypresscnöanms werden ZiveyGe,
"^.ersimden/ das Männlein vi'd das Wcib-

°Äkm/(dasB>elb!,?in ist oben aufsllcspifft/abet
das MannK'in breitet sich iliehr aliß.) Es ist dieser
Baum zanr? fr'.'.chtbar/dann er bringet im Jahr drey,
mal seine Frucht / nembtteh im Zenner / Mayen vnd
Hnbstmonat.Erwächst gar groß/ hat einen langej»

Wein gmumken/ bemmpl vas Hustcn.
sHiisten/sch^nuchmheii/viel^eÄ^nU/vi^o
sins.^

Welchen Pe»<»t!m der Haru chn ^K'ren nÄen
Aehet/).'e die Blckttr uul Mpi chcn >11W<«i s?e.
den/ vnd düt'vol! l!'»ifnn / /ö rubelt i>.s tziteij»'N/
lanch,st jvlchcr WettiGenen ^?il/ die nui Ro.^i ttvrf«
Üttigharnui.^

Die Blarier vder Äüß mu rothem Wem oder ^^,^
WegrichwaH'ergesoitleN/jrMcnMerleyHlilp'dev^Ma.Bw«-! v«t
igcns/der Mutter vnd der Leber. r-l>nMß

i.So man vie weiche grnne NiWen; in alccv: wen:
steder/t'ndtarvon nl!e <>i.j j^chs iech n «zictti/ »nich oie "
zelstojsene SchvDieni cuficriiche,» ansiiegr/ist ein «^pl,
fam Milw! in den Brna>en.-Z

Eusscriicix'r ^ivbrancl^
^^^lcilcoi iclLsjchreibet/dtiPdieBlaner klein gestvs.
L )sm/rnvm>stMget/ die Wunden dcstien / ru'o DatM"'r>.

z dao Blul>iii!en.
Wer Mi Leib zerbrochen ist/ der soll anß den Blak. Bni-h ,m

kern vnd Rilfsei' en-Pfiaieer niachen/ vnd iiöu l. gui-
Die Blaiier m Ejfig zeisiojjen/vno anst i >e Wnn,

den gciegt/eizen das faul Im,ich uuß/ vnd i chanal die
Munden rein.

Mai? sager/ daß der Ranch oder Dampffvouden ^
CyvrcsseNiill'jen/d-eMiieteiivenreibe. -re-oc^

Cl>pru,e>iiinß in E„lg mii K.igboncunittl gesot. ^,
rcn viid anffgelegt / nige; aiipdie rauhe/ vnebme Na.F-ng-rn.
gel derFiiiger/swehreldem Wcydblneh^. ^Lc^i-'rüch.

Die Blätter zcrst"f>en vuo mit Esstgvermischtt^HaÄkfärbet
särben sie das Haar.

(Du Nüßlem mit Maiilejelhtissenzu Aschen gk.y^.^ß,
brant/vnb mu M?r:heuöl zn Säibleni gemachl/ viid s»a«».
anffgesttichen/wchmdem HaarUiijzsalleii.

Cypresftiinnßgestosscn/ micheigen veiniischt/vuv ^
d>n Teig gemachr / erweichet alte haru Gesch>riM/be.schwoft.
iii'Nvt das Fleisch/soin der Nasen wachst/wie ein psia«
ftcr iibergelcgr.

Die Blätter/wie auch die Nüsse mir Essig grsst,
ren/vnddeuMii'idwKrmaupgejchwencker/hei)let das Zalms-chr.
Aahnwehe.

Mit Gerstenmeel vermischet/ vnd nbe'geschlageN/kal^r?r.in»
hcylen den kalten Brandt/ d-ermbsich fressenee Ge.A^^
schwar/vnd hnzige Gejchwuist der Lugn>. gc»'.

Iu Essig gesotten vnd angestrichen/ verttMil st? ^'k>sse
dieweissenF'.eehten.^
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!.
Tamarisctcn S werden VN6 zwey Geschleci tder Tamaris,

^^cken vorgestellt. I.Das erste Geschlecht wächst
gemeiniglich Mannshoch/Mit braiiiien Ger¬

ten vnd Blättern/wie an derHeyden oder an, Seven,
bäum/welche btelchgrini seyn. Im Glän-ze» trägt es
einharechte oder mosechreBlum/welche endlich vrr-
fiengt^der wachst allermeist bey den Waff^rstaden/an
dem Rhein vnd an der^honauw.^

v II. Das ander Geschlecht wachst in Fvanckreich
vmb ^2rbc>na>daher es auch seinen Namen hat/ mit

von"^ng-n". viel kleinen Biümlein/sast Traubenweiß/von Farben
5o-l. leibsarb/sollen aber keinen harechten Samen bringen/

sondern kleine Beerk>cin/welche sich bewegen/so man
sie an die Sonn« legt/von wegen eines kleinen wurm-
lcine/so barmn wachsen soll.

Vdnden Namen.
^Amariscken wird Griechisch genennt Kl^/--».5atei-

Nisch ^rics,1'am2rix>1'sm2ri5cus.
rix trmicota tolio craillorezsiVe Lermanica) L.L.
1'amariscu8,krunf.I.on.fo?mina,Lorcj.klti.IV!^ri-
ca,'l'rAA.1'ur.Le5korc.I.zc. ^ricat)'1.live l'a-
MLrixMÄrcK.Lsii ^rics kumilis,
marixl^I.foemiN2,k'uck.kümiti5,Lor6.in Oiotc.

^ !VI^ric2.Qes.korr.p3Nnnnica,Lici5pan.l^I.z!rera>
Llu5kiü.1'2Msrix(Zsrm2litcZ,I.u^6.1'amsriscus
(Zermanickz^ä.I^ob.Oer. I I.'I' aMarix slrerL tojw
lenuioreiive (ZalticazLL.'I'smzritculS, ^NA.I^ar-.
konenii5z^6.I.obOer.I^ric^circÄ^t<zns^Llium,
Lss. twrr. I'amsrix Kartzonensiz, Qaljjca
»ur l-Iisx2Nica>LIus^>an.^ricZ, prima,
elu5. kiK.^Ivricajivel'aMÄritcus'LiiliicZzLÄM.^
ArabischWelsch Spanisch
Frantzösilch ^W-,',^.^EngllschTamariske.Z
Von der Natur/Krafft/vndEtgenschafft

der TaMariscken»
c^IeserBanm har eineKrafft zu reinigen/Zu durch«

dringen / vnd zusammenzuziehen: Die Frucht

Vnd die Rinde sollen zusammenziehen/wie dieGall-
apfscl. fernLliuz schreibt,er sey wann vnd »rucken im
Ansang deSandern Grade/^machrwolharnen. EsH«k,»w ma-
sol^en auch diegani?e Rind sein simber mit einem mes,
serlcinabgcschabcnwerden/flcljsigaust'gelrucknet/vnv
in holtzenen Kästlein öas Jahr durch auffgehalten
werden / dann sie am /rajftiZsten ?/k.- Weil das Hol?
viel mchrznr Kalte geneigt ist.^

Innerlicher Gebrauch.
ASwird die TamarlMl l^Hol^/ Murmel/Blätter m,s<lwoa«u
^vnd Sassc^ sonderlich gernhmer/daßsieeinbesvn. Muy.
der« Krafft vnd Tlgenschassr habe/ das geschwollen
Mit? geringer zu machen/ in Wein gesotten vnd dar-
vongemmcken.

Mich die glücnde Kolen in Wem abgeloschen/
vnd denselbigen den Mil^süchtlgenMenschen zu triN. M«isScheig.
eken geben/soll gewißlich helfien.Doch ist solcherSaffc
zu solchen Presten am nützlichsten, desgleichenauch
die Murmel: also daß etliche iN Niaiigei dtö ^UL^ci,
Tamarisckenwur?clgebrauchen.^

Oioicoricjes schreibt lib.!.cap> ro ^-daß die Frucht Blut aufi.
gut sey den jenigen so Blut anliw'-rffen.- Sei) auch
nützlich zu gebrauchen zu den Bauchsichscn/ Lvnddie Kauft»ch.
Kakeseych^

Welchen Weibern dieZeitzn viel gehet/ die sollen WeibcrM.
diese Fruchkmit Beyfuß vnd Wcgwanenwajser lrni.
cken/ so stillet sieh der Fluß. I. Die Rmd« hat gleiche

K Krafft vnd Tligelrdk/wle die F rucht.^
Welche an ihrem Leib vnrein/grindigvttdkrätzig

scytt/welches von verbranmn melancholischen Geblnt'^'^
herrühret/ die sollen Tamariscken mit kleinen Rosin. '
lein sieden/vnd davon trincken.- vnd meldet 8er3pic>i
daher zwey äußjatzige Weiber mtt solchem Tranckcii-
riri habe.Es sollen auch die MiWchrtgen jreTrinck«
gcschitt atiß diesemHoltz machen lassen/wie Oivlcori-
6es schreibet/ vnd soll sie wol helffen. lItem Faß/ein/
den Wein darinnen das Jahr durch zu Haltens

ÜEujserttchcr Gebrauch.
<?>Ie Aan gewaschen mit der Brnhe/ darinnen di-s

Blätter gesotten seyn/vmreibet das Zanwehe.
Diosco^

i z 54. D.Zacovi?h«odortTabcr»«montanl/
» Das V II. <5.>pltci. ^

Von Tamartscketi.
Tamariscken.
'I'amarix.

Tamariseken auß iangentcck.
l'^MLrixI^arlioNcnjiZ.



Da6 Dritte Buch/von Kräu kern.

^ Oio5coricie»schreibet/welche Weiber jhre Acitzu ?

W.iwzcir. haben/die sollen Tamanseken m Wasser sieden/

vnd sich darein seizen.

Wesgleichen chüt auch die Aschen von Tamaris.

ckenholiz/ gebrandt in ein lemen Sättlein gc>han/vni>

^usichgerhan/mit??nemangchäncktt!> Faden- Diese

Aschen lnicknct sehr wol dic flüssigen Geschwär.

Die Znmglein tlnn zerschiittlen/ nut Essig gesot-

Mi"!- tcn/vnd auff den Mi!«? gelegt/macht ihn kleiner.

S^o,'f,.ng Ai.ß dem Tamnriftke»/5en"8^co.ChamikenSl/

d--M,u>s. Lai!z^novnd dergleiche»! Stücken wird ein krassttg

Pn.istr gemacht/zndcr Verjropssung des Milyre.

DamvAädcr vvmKmm gemacht/vnd darüber

WcibekM. sich gebaher/ d,entt wol den bleichen We«bern/so von

wessen Fliisi bekämmei csind.^!

«np. Auß der Tanuinsct.iiäschc ein laug gemacht/ vnd l?

vus' das Haupt damitiMaschni/lodtt die ^auf<vn Niß.Z

HVoü TniNcn tjckcn Wein.

MelanSoli. allen Gebrechen desMlizes vndmelanchosifchen

s^cKrantk- ^ K,'aiickhctte!i / wird ein sehr guter Wcinbereite'f/

so man die Speen vnd mittlern Scholer in nn Faß.

lein chlit/snssen Most darüber schüim/vnd also dar¬

über verjähren läst - Doch Men sich die vnftnchrbare

Weiber darsür hinen.

Von Taiu^risckcnWaM.

/^S wird auch die Schole ein krasstig vnd anmnh-

^ lig Wasser gebrandr/wie folgetNnnb im Mayen

die Schole strelffanch da? rein Krant vom Stengel

^ ab/zerhacks mir den zarten Zweiglcin fast klein/erbeiize

es Mlt gliten?räffttgcn Wem / vnd ziehe es dann ab.

So man dieses Wasser Akndiö vnd Morgens/je-

desmal auffdr-ey oder vier Toffel voll t> uick t/aiich sein

täglich Tranck darmn vermischet/ ist ein neffeutlich

Dimägig Wass r zn aiien MängeldeS MilizS/vnd benimpt alle

^S»w'aw- Zufall/ fo von der melancholischen Feuchte iren Vr-

Gnimck«. -PI Ilirg nem.n/alö viel tagig Fieber drc ichwaittGelb,

suchk: die schwere erschreckliche Träum/wird mich für

Encß, das Grien gelobet/iedeemal anssiy. loth gelruttcken.^

Das VIII. Sapit.

Von Scv?nl>a'ttn.

Seveubaum Man^lelü. LavinAms?.

Sevenbanm Weil'lein.
82VINL

Sevenbanm We/blein.

iwminä minor.

EsSevcnbaumeseyn »u.ygeschlechk; baS ^ i.

Mänlem vnd Welblei». Das erst ,'esu lccht

ist. ,?? 1 id'iges Bäumlesn/welches als in

d»e Breite wachset/l>inc Bl.'tl?r rcr-ckichen sch den

Cl^ ressenbiamni/ enuS starken >cl a! psien 0 en c!>s/
auch etwas stachlichtcr / bluten siänae arinn Die

BlMistliebröchfarb/bckcmr-liN-ci'k.lnFruchr s-^nn

derBaum groß wnd/gewmiictjährlich >li' te kl iltlr.

ne Beerlein/ anzusehen alt? die ^ccki viderbemeü!.^

Wird semeiuiglich M Gärten gcpsimM.

Dddd^dS ij Das



? 5 6 D. JawSlTHcodori Tavernaeaiontaot/
^ Das ander Geschlecht ist der zamcn CM essen bey

Sevenbaum nahe gleich/hat einen dlckenStannn/daS Hol? ist jnn.
««twii,. rothlecht/wie an dem Weckholder: Die Rin.

de ist nicht jn dick/von Farben auch etwas roth: Die
Blätter seyn schon grim/wie an den Cypressen/eine»
bittern Geschmacks/anden Nebenästlein/ükcrkompt
esseine Frucht/welchcs rnnde Beer seyn-anfänglich
grün/wann sie aber zeitig worden/werdensie etwas
fchwaryblaw/ smchtweit von Mompclier/ anssdem
Berg Ceko^mnnk/ habeich diese mit ihren röchlech,
ren BeereningrosserMenge gesunden.^

,,, Dasdrme Geschlecht ist diesem fast gleich / außge-
«evenbänm nommen/daßesklein« Beer trägt.Wkiblcin.

ö Von dm Namen. ^
/AEvenbanm oder Siebenbaum wird Griechisch

/^»üv.^ttteinisch8slzin^5s-
vina.^.SsblNZ folio 1'srnarjtci viol'.L.L.5aliinz>
Lrunt.? raA k^ucli.Docl.urKsllon, det. ltorr. ?ur«
Qol,. L-ell vulgsris, Zabina iivedaccisiiivcüerijjz,
^arr.cattSstzina rniri soiio»Lor«Z.in O-osc.alrera,
^nF.vuI^arior,^cl.8svinSz^c>n.8ai?MLl'amarj5cl
iimitis,i^u^.lieriIis,(Zer. l I. Lsbina foliis Lupres»
ll sIreraiL L baccaia »IierazQc>1z.^ug6.
nsfotiis dupretli, O.K.KacciterÄ'i^lacr.^au'^ols.
Qsm.(Zer.a!rer2)l)o<j.ur:82b>ns,I^ac.prims,^ne.
major, (Zes.sp.vera,Lses.sru<HiferZ, (^ali.Lupreiio
lim ilis,<l!or6.inviolc.^uA^.^Welsch ^»«».Ara¬
bisch ^e/. Französisch 5-tVMer. Niderländisch Sa,

c pelboom. Böhmisch Klasterka-LKlassterskachwgka. ^
Englisch Savine.^Z
Von der Natur/ Krafft vnd Elgeuschaffe

desSevenbaums.
/T^Evenbanmist warm vnd trucken im dritten
^Grad/vnd wie Qslenus meldet / gar einer subtie.
len Substanz dcrowegen sie ein Krafft hat zu eröff¬
nen/dünn »»«machen/zu treiben vnd zertheilen.

Innerlicher Gebrauch.
B.t?an»««e ^lenuz schreibet / es seye kaum ein andere Ar?'
W«id«sjett. ^'sney/ so die verstandeneMonatzeiten der Wei'

berstärcker fort treibe/als eben der Sevenbanm.
^ Ein guter Syrup die verstopffte Mutter zu «röff.

nen/ vnd die verstandene menses wider zu bringen:
NimbFerberwnryijvnh/Spargm/RnsckenCaper,
wnry jedes j.Vn?/SevcnballM/Rosszmün?/Balorj.
an/Kornmün?/Poley/jedeseiitHandvoll/ Melissen
tj.Handvoll /Z !Merij .vn?/Balsamhol?/allßgcschelfft<
Mlonsaamen/jedeej.vntz/Spicanardij.loch/gcscha.
benSnßhol? vnd Weinbecrlein/jcdeSj.lochHonig/
Zncker jedes vj.vn^/machein Syrnp davon/glb drey
odervier lorh/in Poleyen oderBeyfußwasser.

Man kan auch einen solchen Tranck machen:
Nimb Sevenbanm / Mutterkrallt/ jedes anderthalb
Handvoll/Poley/Ka?enmün?/Skabwnr?/Rattten/
Cenranrien/Hysop jedes ein Handvoll / Opopana-
cum iij.quinklein/ ämmoniscum, Galgan/jedesein

Harn so gewalkig/daß auch bißweilen BlutMitkauffe:
desgleichen auch surdere diser Tranck dieMonatzeiren Mv-atze».
der Weiber/vnd die andere Geburt. Es sollen sich a, ^"^sewr«
berschwangerePersonensürdisemKrautwolhüten/
dann es der Frucht gar schädlich ist.

plinimschrelbet/wannman das Krank mit wein Geeilt,
vnd Honig siede/vertreibe es Geelsucht.

EussertichcrGebrauch.
I ^Xlolcoriöcs schreibet/ wann man Mntterzäpss- Geb«„a«ff.

^ 'lein auß den Blätteren mache/so ziehensie die
Geburt herauß.

Das Kraut mit Honig vermischet vnd angestri.
chen/sänstttget die hi?ige Geschwulst / vertreibet die Vnr«mgtk»
schwar-ze Mackeln/ vnd säubert die Vnretnigkeitder
Haut.

Es werden auch die Blätter gebranchet zu verhin, G«sthws».
dern die Geschwär/so weiter vmb sich fressen.
lWo auß grossem »rucken zum Sknlgang derMast. Auxq-.ng»«.

darmherallß gieng/ vnd doch nichts schaffte/ dersiede
Sevenbanm in Essig vndWein/vnd laßden Dampf
vnden ausfin Hindern fahren: Oder sitze also warm
darauff.

Sevenzu Pulver geflossen/ mitHenig vermischt/
vnd auffgelegt/reinigetdle faule Geschwür/ vndhey.
let die alte Schäden/so stäts nnnen.^Z

An dem bösen vnd harten Gehör: Nimb die Beer ha« G.h»r.
von dem Sevenbanm / koche sie m Leindonerölin ei.
nem küpsterin Geschir»/ biß daß es schwar? werde/ sol,
chee tropsse in die Ohren/es hilfft bald.

Wider den Grmd der jungen Kinder/nimme
das Pulver von diesen Blätteren / vermenge es mu
Mlichraum/vndsalbe das grindige Haupt damit.

sEtliche sieden den Sevenbanm ui Milchraum/
vnd salben die grindigen Häupter darmit.

Oder also/nimmc gcpnlverct Sevcnbaum/ mit
Schwebel/Silberglett/vndEpi?cnwegnchsafft/vnd
ein wenig Schwel,icnschmal?vcnnijcht/ gibt ein gute
Gniidsaib.

Grüner zerstossener Sevenbanm übergelegt/sollGSrm.
den Wurm todten.^

Die Hunermit diesemKrantberäucherk/venreibt Sch««pff.»
jhnen den Schnu pffen.

LSevcnbaum Wasser.
ASwirdanchaußdieftmeinWasser gebrennk/wel.S«wtn^
^ches etliche zu dem Schwindel brauchen/zur Für, Wnd«rz«t.
derung der Weiberzeir istesinitz: angestrichel,/ver. Ang,^?.
treibet die Flecken vnd Masen viider deli Augen.^

Das IX. Kapitcl.
Vom Baum des 4ebck!S.

^^^JeserBanm/so ^rkorvit^genenntwird/
Z^^sol hoch auffwachsen/hat cincn harten hol?, ^

echten Stamm/mit emer Rinden bekleidet/
so etwas schwaryrorh ist/aiissbeyden Seiten konnnen
viel andere Aestherfür/ vnd von denselbigen wide«

L Qiiintlein/ Feberwur? ein Handvoll/ k!?rrt,z j.halb ^ rumb andere/gleich wie Flügel außgejperttt/ so etwas
torh/dtese stuck siede in Wasser/ biß ein drimheil ver.
zehret wird/darvon soll man des Morgens drey oder
viervmztrincken.

lOder also/nimb Safft von Sevenbanm gepreßt
vier loth/Znnmetrinden ein halb loth/Saffran vier
Gerstenkörnerschwer: Rettichwasser vier loch/mische
es zusammen : Dieses soll man frühe vnd Abendt
wann man zu Beth gehet/ ein warmen Trunck thun.

»«««rer Wider den schweren Athem vnd das Keichen:
?^,mb Scvenbaum zn Pulver geflossen / ein Qnint-
lein: Hysop/anderthalbQuintlein/srischBmter sechs
loch/Honig vier loch/mische es wie ein ^atttwergen/
vnd brauchst

H,k>> tttibk. Oio5cc»ric!es vnd (-alsnus zeugen/wann man das
Kraut in Wein siede /vnd davon uincke/treibe es den

gekrümpt vnder sich hangen/die Blätter kommen Mit
den ClMtssenblätterenüberein/ allein daß sie breiter
seyn/an den Spiizen der Aestlein/ bekompt es kleine
geiblechte Blümlein/nachwelchen ein kleines Zapsf«
lein folget/von zarten Schuppen zusammengepacket/
wann dasselbige sich aussthnt / so fall.'kleiner Saame
herauß/gleich wieSprew-DaS gantze Gewächs ist ei-
nes guten Geruchs / die Blätter seyn an Geschmack
bitter.

Es wird dieser Banm ärbor vic-e genennt-Ll^u.
l'keopkrzlii, <D.L. ^rlzor virse, Qet'. Korr. Ooei.

Llus. Lali.Oer.L^tt.Lecjrus^cis^I^ok.'I'liu^gs
rerrium ZeNu5>I^UA(1.^rkor xaraaitkea I-urer.Lici-
l'kuia üvs vutgo,Lam.^kompt auß siembden
fanden List erMch aujj^ms/txsbey LMuen frsn-

rüci



Das Lnttc Bucb/von Krmttcrn.
Vaun. des Lebens. ^rkor virse. Iß kleine.Daiiklen, wird von dem km!>.oie Waidcyxr.ß

>icm;u',/so hych diestr
rvi' c:licl'in dun

S bn»"?: Wribkin wu c ><k - 45 kssaberdtß
Gewicht e-n Nones üiräiirlciii/ wucheS niLr über
E'pailtttii hvch wachstaN der Gestalt dr'U E»'s?reß
glcichmachst ä!ö ein Slici aufi ^„1 ander«?.

5D>^ aur,st allerdiiiz.tt -vl< o.,s ain Se-
beU^mm.'nz'nschi»/daher>« dann criiche Wald^c«
veukram'neiui'M/rrnchN!ch ^.;en.'kiu><tcl'c!,aüsscn
a»ch qeele Hasclzapffie,n/wie da^>Z^eer!axpiMu1cus
r avscuii genÄ»uU/iedvchvte«sthttiäler / ftiict ub.vhne
Fl ucht/t'^id ist am Geschmack aa^ih biik.r: ist Som,
mer riw Wnuer grün/viidwächstui hv!^N WÄloen/
in sandechrem Grundes ^

^ Eswttd auch diese Waldn,preß vüMtlichen Gerr-
lMgemnnt/I'emÄeileii/ Geilwnrq v»d Schoß,
wuriz/iateimsch LliÄmcecvj.^! IZsus. clav^'
ru8foliis(^upres->i,(lv ini)I.l'i.i^.L,e>^>,y,c.
I^on.^lusciisrerretitiL z. 1.u^, LKsinsec^äriilus,
l'ur.Qei'^

LD'ie Janbrecher verka»ffcns bnder dem Namen
H«ydiiischeTamartsten/vn^HeydnischeHi:izcnzttugi.
lein/vermeltten auch/dch es ju dmMil^lauckher.
Mdkne.^

>as X. Kapitel»
Von Weckholder.

Weckholder. suniperus baccifsra-

cilci desl. des Namens / König m Frankreich /?ge-
braucht worden / vnd von dannen andern Länderen
mitgetheilet worden / dieweil er anß den Schossen / so
auch keine Würtzeln haben/gern wächst/vnd kan auch
den Winter wol leiden.^ Der Geschmack vnd Ge¬
ruch gibt genugsam zu verstehen / daß er warmer vnv
triickner Namrseyn muß. Wozueraberzugebrau'
chen/ist noch vnbekannt.

Waldrhpreß. Lkamsc^pariliu^.

Es WeckholderS n?exven vns zwey Ge-W»<kh«l»«r.
schlecht f.irgestcllct/emcesoTeutscherWeck-

/-^^heldergeuenncwird / das ander aber Mo¬
discher Weckholder. Der Teutsche ÄZeckholder ist
zweyet ley/groß vnd klein. Daf kleine oder erste Ge¬
schlecht ist allenthalben inWalden vnd dütteuBergeN
jedermann wohl bekandt/ hat spiizige Blä-terwie der
Roßmarein/ anßgenommen / daß sie schmaler vnd
stachltchierseyn/dleiben ftatigSgrün.Seine Beerlein
seyn erstlich grün/darnach wann sie zeitig worden/w.z-
den sie schwarz Hat ein festes wolriechettdesse»ßttS
Holiz/welches gar wehrhajsttg ist / die Rinde ist reissiz
vnd gest alten/löset sich an den Wurqeln ab/gleich

Ddddddv u/ wie



Groß Wmdisch Weckholder.
I V. ^uniperus major Ill^rics.

tvi« an den Weinraben. Träget seine frucht biß in
das zweyte Jahr/in welchem sie erstlich schwarz wer«
den.

Der gross- Teutsche Weckholder/soll in die Hohe
ausswachsen/wie ein rechtmässigerBaum/ hat grosse«
re/hanere vnd stachlechngerBlätter/danndas vorige/
seine Beeren seyn auch dreymal grösser als des ersten/
das Holy reucht gar wol /vnd gibt einen Safft von

sich/welchen man inFranckreich Oleum 6e ca6e nen¬
net. Man bekompt auch ein Hary darvon/so sich dem
Mastix vergleiei </vnd wird Zsnäsracs oter Venn^.
das ist/truckner Firnes genennt.

Der Windische Weckholder ist diesem andern Ge-
schlechtsleich/a«,ßgcnomen/ daserblawe Veer trägt.

Von den Na»nen.
AAEckholder/Wachholder/Wachholderbaumvnd
^^Krametbanm / ^Krametstand / dieweil die Kra.
meevogel seine Beer gern essen/ wird Griechischge.
nenm »>>>ttvZ-<5.5atcinlsch^uniperus. ^t.L^II.^unl-
Perus vuIßzriL 5rucico5a,L.K. ^uniperus, krunf.
I^arrli. Oc>6.ur: I^ac.l'ur. I^o«.I.oI?.(Zer.nolirÄL,

^ Lsm.vulßari8,1'i2g.Llus.kiK.minor,^ucli. LorcZ.
in Oioic.I^uZlj. jiumiiiz,(Zes. t^urr.vulßa»
rior. ^lj.Iuniperi alleratjzLcies.^iiZ.primum Ze-
nuZzL^LlV.^ uniperus m^jorzkacca casrulea, L.L.
rnaximuz Ili^ricus cserulea bacca ,
I^uAä maximux, Lei.Arabisch Welsch
«-/»'s.^Franhostsch Le^W^.^SpanischL»^«. Nider,
landisch Geneure. Englisch Iuniper rr.e.Bohniisch/
Ialowcc. Die Beeren werden genennt ö^ccse juiu»
peri.

Von der Natttl/Krafft/vnd Eygenschafft
der Weckholdcr.

^jenus schreibet/der Weckholder sey warm vnd
V^strucken im drittel»Grad/ wie auch dieBeere/

^ allein daß sie nicht knicken seyn. Der Firnes aber/wie
dieAraber sagen/ist warm vnd trncken nn erstenGiad/
etliche aber se^en im andern Grad.

Inncrllchcr Gebrauch.
^!enu« schreibet / daßdieWachholderbeern die vns
Leber/vnd Nieren reinigen,treibenden Harn/

jercheilm den groben kalten vnd zähen Schleim/seyen Harn «r«,^
gm / vnd werdell nuylich vlider die Arizneyen vcrmi.
schet/so wider das Gisst werden zubereiten Aber er
meldet auch/wannmanihr zu viel gebrauche/sothun
sie dem Magen leid/vnd erhiyigcn das Haupt.

oioscsriäsz schreibet/daß sie gut seyen Wider diS Hvfit».
Gebre-'

D. Zacobl Theodori TaSemacnion.kant/
Wcckholderbanm. F Groß Tnitsch Weckholder.

II. ^un^erus. Ill.^un^ruzmajorQerm^iici.



Das Dritte Buch/von Krau tcrn. >Z5?
^ Gebrechen derBrttst/vnddenHnsten/dannsie z«rth«i-

len den groben Schleim dannn / deßgleichen wider di«
schlctm a«? Aussblahungvno Geschwulst/wider das Gnmen vnd
K «^>'a schmeryen deß Bauchs/wie dann auch wider der glff-

tigen Thier Biß vnd ivtich: Helssen auch denen die
zcrbrochc» haben/ vnd mit dem Krampff bela-

Kr'mpff. den seyn : auch gebraucht wider das Auffstossen der
Auffstoiicn B<«rmutter.

r „"I.s. ^meldetauch Oiolcoritiss am selbigen Ort/daß
man die kleine abgeschobeneStückiem oder Schniy-
lein ganh vnd gar meide» soll/dann so dieselbige ein,
genommen werden/ seyen sie rödtlich. Aber Oociu-
ussusistdarwider.

Doclon-eus meldet/daß etliche Lenth in Böhmen
die Frucht m Wasser eiiib.iijen/ vnd brauchen dassel-

b bige darnach an stakt )hi eeGeträncks/vnd solljhen gar
wol bekommen.

Die Wachholderbeerin Wein gesotten/vnd dar-
«chw.r-r von getruncken/istgutden jungen Kindern /so einen
Al!>em5-r ^rcken schwarenAthem habe »/daß sie bißweilen auch
5.nd... aiij-wcrsieii/vn soll ein gewisse Kunst seyn/dann

es zerchulet den Schleim in der Brust / vnd machet
denMgm destolkichter außwerssen.

Gcklangcn. Der Sasstauß den blättern mit Wein getruncken/
ist gut wider die Schlangenbiß.

De Beere in Wein gesotten/vnd darvon getrnn-
?-s?cuch, verzehret allerley böse Feuchtigkeit imMenschli-
'^ttstych. chenLeib: Ist aiich alsogebrauchl/guiwider die Kalt.

Lendenstein.
^ Pestilentz soll man dieZBeere tn dem

c Mund kawen/so widerstehen sie dem gisstigen Lusst.
Sc-ln. Es beschreibet ^arrkiolus «in gute Arizney von

den Wachholderbern wider den Stein/als nemblich/
daß man nemme ein Theil Wacholderbeer/giess« dar¬
über so viel Brandtwem/daß die Beern darmit bede¬
cket werden / darnach mach« man das Gefäß wol zu/
laßes vier Tag stehen/alsdann seyge d«n gebrandren
Wein darvon/vnd rrucke ihn wol anß/vnd getiß jhn
darnach vber andere frische Beer/laß jhn widerumb
vier Tag lang darüber stehen/ alsdann seyge man ihn
abermal abwie zuvor vnd das thue man zum dritten¬
mal : Solchen Wein sol man zur Notturfft behalten/
vnd sich deffetbigen gebrauchen / füruemblichaber/
wann man tn einen Wannenbadsiqet.

Wassersucht. Also sagen etliche /daß die Lauge von gebrandter
l) Wacholoeräschemit Wein gemacht/den Stein sieht,

barlich außtreibe/ (alsodaß auch viel Wassersüchtige
erlediget sind worden/die solche Lauge gen uncken ha¬
ben. So dich der Stein rühret/ nimm dieses WemS
ij.Löffel voll/misch jhn mit anderen weissen Wein/
trincke es wann / siye darnach in ein Lendenbad mit
Pappeln vnd Chamillen abgesotten / verbleibe darin-
nen etwa ein halbe Scuiid.)

V-rst-in»en. Die verstandeneMonatzeiten der Weiber zu für-
Msnat^r. dern/ nimm Wachholoerbeer«ein Hanovoll/Ferber-

wnriz/Zimmet/Myrzhen jedes ein Loth / das sied« in
Beyfußwasser/biß ein dritcheil verzehret ist / seyge es
durch vnd ihn «in Qttimlein BorreS darzn/ darvon

^ soll die Person deß Tags zwey oder dreymal «inen gu-
ten warmen Trunck thun.

(Oder nimbdrcy Handvoll Wachholderbeer/zer-
jkoß sie/geuß darüber guten weissen Wein/siede jhn
halb ein/seyg jhn ab / thue darzn em gestossenen Sass-
ran- Von diesem trinck wani» die zeit sich erzeigen soll
alle morgen frühe einen zimlicheu warmen Trunck/et-
l:ch Tagnacheinander.)

Lod-Äruch« Wacholderheer mit Honig gesotten / vnd mit wein
»ber-ibe». angemacht vnd darvoil getruncken/soll die lodeFruchc

auß Mutterleib treiben.
Eusscrltcher Gebrauch.

'T^Xloscoriäes lchl eibet/daß die Aesche des gebran-
? /ten Wachholderholy mit Wasser gebraucht/die

Haut reiMZe/vndvertmbe die Müdigkeit.

i»j«dizle>k.

k DcrRauchvoi,Wachholdernvertr«ibetdieschlan«
gen/ wird derowegen anch gebraucht in Sterbens,^
läussten den bösen gisstigen Lnsst darmitzu corrigi«.»»
ren/zuwklcherZeltman diesc Rauchkerizleingebrau'
cheil soll: N»nb Wechholderholk/gcll'cn Sandel/Pa.
radißholiz/Wei?rattch/Kramerbecr jcdes iij Qnintl.
Attsistein/Wachholvecholtz/RoßMarcinbliimenjedes
ein Quinilein/Muscatennüß/Naglcin jedes andert¬
halb Quintlem / stoß alles zu zartem Pnlver/thne dar-
jiil^äanumdreyLoch/Benzoln/rorhcnStoraxje«
des ein halb loch / schwary Weyraiich i'j. Quintlem/
Lindcnkolen mit brandtem Wein begossen / vnd gar
snbticl zcrstossen / halb so viel als das ander allzumal
wigt. Darnach warme «inen Mörscl mit seinem stös-
sel/darein thue ^äanum, mit ein wenig Terpentin/

L sowerdensie weich wie ein Teiglein/ darzn vermische
alle obgeschriebene Stuck/vnd mach mit eingeweich¬
tem Dragant ein starcken Teig/den arbeite wol/ dar¬
nach walg jhn a»ss einem Brett/schneide StückleM
darvon/vnd mache Rauchkerylciii darauß . Diese sind
tn Sterbttisläichtcn gar mißlich vnd gilt im Hauß
gebkauch t/vnd darmit geräuchert.

Wo man das Hdlq/dicBlättervnddieBeere rä«. VngeMr.
chert/da verkreucht sich alles Vngeziffer/ vnd vern «j,
ben d«n bösen Lusst/bewahrenauch für allem Gisst.

Wider die Ohnmacht/ Nimm Wachholderbeern/ Ohnmacht,
daran gieß Salbeywasser/zerstosse es klein/thue darzn
ein wenig Sassran vnd Brodt/daß es ein wenig dick
tverde/vnd binde eslanwüber die Pnlßadern.

Wachholderbeer in Wein vnd Essig lmit RosenZ Sah»»«h-.
ki gesotten vnd im Mund gehalten / ist gut wider das

Zahnwehe.
sDi« Rinde des Holy zu Aeschen gebrannt / mit

Wasser «in Lauge gemacht/vnd darmit di« Rand« o-
der Grind gesalbet/heylet die.

Wider das Podagram /Tropffen vnd Contract/
so vielen soll geholfn haben: Nimm Wachhslder-
^osy/ schabe die eiisserste Rindeii darvon / das ander
zerschneide klem/kochs in Wasser/darinnen bade mich-
tern/ws der Leib zuvor purgie> t ist.

Von Krametbeer^attwcrgr.
den Wachholderbeernwird anch ein Lattwerg St«rb«„..

^gemacht/^leÄuarium juniperinum gmennet/
so in SterbenölZufften nüklich vnd gut ist/ dann sie

I bewahret den Menschen für der bösen gissrigen Lusst/
vnd widerstehetallem Gisst/damit es nicht überhano
nehme. Nimm Krametbeeren/welsche Nnßkern/je-
deSij.Vniz/jerstosse sie wol/giesse vier Vny gesottene»
Honig daran / vnd mische darzn Zimmer/Ingwer/
Man/Nägleitt/jedes j. Qninrlein/ weissen Diptam/
Tormentill/Z'twan/Curonschelffen/ Rauten/ geseg¬
nete!» Distel / S.IohaiiN«skra,itjedes ein halbLoch/
Paradißhol^/ schwarten Lonander/Angelica/weiß
vnd roth Been/ Bolarmen/gesigletErden/jedesem
Quintl.vermischsz» einer Latwergen/darvon man
Morgens ein wenig essen soll/verwahrt denMenschen
fnrderPestilenh.

^ Also kan man nehmen Kramctbeern/ Rainen vnd
Nnßkernjedee gleich vicl/dieselbigewolzerstossen vnd
mit Essig zu einerLattwergenmachen/vnd daselbstvvn
alle Morgen einer Muscaten groß essen/ macht den
Menschen sicher für derPestileny/vnö widerstehet dem H'sttl««?.
Gisst.

Also kan auch der g«mein«Mann sechs oder acht
Beern in Essig weichen/ vnd dieselbige des morgens
essen.

Von Wachholdcrbcertvasser.
yj Uß den schwärzen zeitigen Beern wird auch ein
^herzliches vnd köstliches Wasser gebrennet zu vie¬
len innerlichen Schwachheiten/sovon Kalte ihren
Vr sprung haben/fast dienstlich.

Ddddddd ni/ Die-
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.. Dieses Wassers des Morgens ein Löffel voll oder k Eu^erllchcr Gebrauch dieses ^Ocls.

5»«« M«> zween getrnnckcn/is! gut /VS wird dieses Oel eusserlich gebraucht zu vielen lahm».

denselbigen/ver!.'hrt aU^boseiiSch ^ b ^Gebrechen / vnd sonderlich die Lame der Glieder/
r,m < verhattet/zertretbei die Bläste/ vnd st g Krampss/vtid Erstatten der Glieder/ wie

Bauchgrimmen. ^ wider das Zittern/die Gliedmassen-«tisscrltch da,

E6 wird auch dlß Wasser gebr aucht f mit nach Gelegenheit der Vcrsiopssung / geschmtcret

inLenden vnd Blchn/surd^ vnd .«.bt den.Harn ^

fort/reiniget die Mren vnd Es ist auch gar nützlich wider die Schmerlen der

^achholderöeerwas.er mtt ^ ^ ^ >ien1e! Hüffc /der Lenden/pnv der Gleichen/ dcßgieichen auch
Wtiitrjt«. cken / bringet öen Weibern ihre v st» widerdasBauchgrimmen /Luücz genennt/ euffer-

widerumb zu recht. lich damit geschmircl/tvnd in den Nabel genben.^

«Stift. Es istnuch gut wider das G ff gffZ Es dienet auch gar wol zu den alten böseUGeschwä.^^^
TbkerBi?. rtn/SchrundendeSHilidcrttvndderHändc/verlrci.

Eu/serlichcr Gebrauch des Waehyol- Flechten des AngestchtS/vnd allerley Räudig,

y derbeerwaffers. V^keit/Lso man sich nach dem Bad mit bestreicht.^

Lr«-».V«. IlTEnn man die schwache/Kranckevnd erkaireMl»
sem Masterreibet/starckekesdteselblge i<l0n Wachhyi^ krholi?cl.

Met«?.
Mitren vnd
Vlascnret«
vigcu.

vts.

A-zcafchl.

<^ver mit diesem Wasser reibet/starckek es dteselbige

vnd bringet sie widerumb zn recht. , „ . ^ „

Das Wasser in die Augen genöpffet / soll du Zelt

darinn vertreiben. ^ . ..

Wann man die vusaubere Gefchwär nm dlcfem

Wasser außwaschcl/renugct es dieselbtgc.

VonWachholdcrbeeröl.

fV>OnWachholderholtz wn d auch gar ein krcssm.

lich gut Oel gemacht/nemlich also.- Grab ein Ha-

t)^On dtnWachholderbeeren wird ein köstliches öl

^distillieret zu vielen Gebrechen des menschlichen

Leibs dienstlich. Nimb ein Faß voll der Wachholder-

beeren/zerstosse sie wol/schütte darüber ttin lauter Waf¬

fen in die Erde» / daß er vngesehr dreyer Fmgcrhvch

darob bleibe/mmb noch ein andern der sich eben auff

denselbigen schicke/den fülle mn kleinen Spai-ietn voi»

Wachholderhoiy/darübermach ein eisern Blech / mi?

viel kleinen Löchlein / damit die Feuchten dardurch

triesse/vnd das Hol«- nicht in vntern Hafen fallen mo-

ge.Stürq beyde Hafen über einander/verkleibö/ damit

kein Dampft darvon komnie/mach ein Fewrvmbdei»

obern Haftn/das laß etliche Stund brennen/alsdann

fer / soviel daß über die Beere gehe / darnach schulte vcrfamle vnd bewahre das Oel / so in vuttrn Hafen

sie in einen küpffern Kessel vnd distilli^eSperatzuam " getroffen ist.

5riZ>6sm,vnd solider« das Oel von dem Wasser ab» Dieses Oel ist auch gmzu allen oberzehlken Gebre« Fle«»«,.

Dieses Oel wird dem Balsamöl verglichen. chendteLeibs/jnnerltchvndtttsserlichgebrattchtiDie-"^'

(Oder bereit es also: Nini ftlsche Wachholderbeer/ „et wider die Lähme/ deuTropff/Krampff/Fallend-s^mpff

stoß sie wol/geuß darüber guten weissen Wein in ei- fiechtagen/Banchgrimmen / vnd andere dergleichen

nem Kolbenglaß/machedas Glaß oben zu/stelle esan mehr: »5s benimptauch alles was die H iur beflecket/

ein warm Ort/ laß ein Zeitlang also stehen/doch rühre ist gut wider den Krebs / böse alte Schäden/vnd son»

«S bißweilen / damit sichs wol pitnsicir / alsdann so Scrlich wider die Vsrices.

zeiichs ab/so wird das Oel empor fchwiMMen/setzeeS EsrettchtaberdiffOeletwas starck vnd pnftetind-

an die Sonn / daß es sich von derFeuchte wolscheide/ lich / ^derohalben es fürnemblichen zu »usserlichen

famble es alle TagevndbrauchS.) Mänglen/vnd vmb deß vnanmntigenGcruchs wegen

g. Drey oder vier Tröpfflein dieses OclS mit Wein demViche fuglicherzn brauchen ist/^Zdas audereaber
^ «t. andercn, be^ucmUchen li^uore eingenommen/ist von den Beeren ist eines bessern Geruchs.

In summa/ eS können beyde Ocl nnizlich Vnd wohl

gebraucht werden / wider alle Gebresten so von Kalte

I herkommen /ensserlich vudjnnerlichgebrauchet.

«»läq gut zu den lahmen Gliedern / Wider den Schlag/ die

Zsgendsu«». v„d andere Gebrechen des Haupts vnd

v des HirnS/so von Kälte ihren Vrsprung haben.

Es behütet auch vnd bewahret dieses Oel den MtN»

SEc. schen für allcmGisst/ dem gissliget: Lufft/widcrstchet

demselbigen/vnd treibt es a»iß dem Leib.

»ttatterMa. ^st gut dem erkalten Magen / erwärmet vnd er»

Vrk's,«»»-« flicket denfelbigen / stillet das Würgen vnd Brechen
Maqcns, des Magens/dienet wol Wider die jncrliche Gefchwär/

v'"n",„ib-n reiniget die Nieren vndBlasen/zerbricht vnd treibet
Würm. den Stein/fürdert den Harn / s/o man sein fünff oder

Das XI. Saptt.

Bon Lorbeerbaum.

S werden vns der Lorbeerbatim etliche für- j»rb«nba»»

gestellt/können aber in zwey Geschlecht abg -

theilet werden: Eines das Männleln/das an.

^'b-nd ^röpfflein mit Petersilgenwasscr ftüh vnd zn der das Weiblem/ welche widci umb ihren vnterscheid
sucht.kleine

NachtStrincket: jedoch soll man solches nicht ohn haben/allodaßeinesgroß/dasanderaberkttinLo:bee».

Vnderscheid brauchen / dieweil es offt zn hart treibet/ bäum genenner wird. ^

die Nieren mehr erhinget/vnd mehr Schleim herzn DasersteGclchicchtwachstiNdlchohewieeinzlm-

teihet/1 tödet die Wurm vnd ist gut wider die Gelb- licherBmini/mit viel Acsten/so mit einer grünen Ri n»

sucht vnd Wassersucht.» den vmbgeben seyn: Seine Blätter seyn langkchc/

^ ^Welcher einen übelriechenden Athen, hat / der k breit/h.,rt/von Farbe-, grün/wciriechend/vnd amGc,

«WA"' sch^'erc d>ß Oel auffcin Hchntttlei» gebäher Brodt/ schmack etwas bimr/ die Blumen so am andern G-
esse es frühe/vnd ju Abends wann erschlaffen gehet.)Es kan aiich gar wol gebraucht werden wider die

-— ^ --

varmgiche. Schmerizenviid wehetagcndeiMuttervnd der Dar«

tuen/ist gut wider die Darmgicht / so von Flüssen des

Haupts kompti

»ri«««n. ^Stillet das Grimmen im Leib / den Fluß des na,

wichen Saamens.

Man mag anch dieses Oel gebrauchen wider die

»«chcn. Gebresten der Brust/so von kaltem Schleim herkom¬

men-als daseynHnsten kuryenAcheM/Keichen/ynd

Ver/kopffung d«r Lungen^

schlecht dein Lorbeei dauM W'übltin gesehen w.rden/

sind von Farben grün/ nach welcheii die Frucht erfol«

gn/ so etwas rund vnd langlecht ist Mit einer schwar,

^en Rinde rMb.,eben/vnter welcher der K«rn l«gt/so

so sich in zwey Stück zertheilen / etwas fchwaryllcht/

eines guten Gernchs vnd ein wenig bitter.

Dcr gan^e Baum ist schön anzusehen/vnd reucht

wol/die Blätter bleiben stätigs grün.

Mit dieser Beschreibung des ersten Geschlechts

kommen alle andere Geschlecht gany vnd gar Mrcin/

a„ßs^nomen/daß etliche grösser Blätter haben/ etlicheauch
5- ,
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